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Der frühere Schah von Iran ins Exil geschickt
So springt England mit dem ihm mißliebigen

Staatschef um
DNB . Stockholm, l7 . Okt . Amtlich wird laut Reuter in Lon¬

don bekanntgegeben daß es »infolge der Kriegslage" wünschens¬
wert erschienen, ist, daß sich der Exschah von Iran zeitweilig nach
Mauritius begibt, wo er bereits eingetroffen ist.

Wer es noch nicht gewußt hat, kann es nun aus diesen zynischen
Worten des englischen Nachrichtenbüros lesen , wie England dem
angeblich von Deutschland bedrohten Iran die wahre Freiheit
bringt.

Derjenige, der sein Volk vor dem britischen Einfall und damit
der englischen Knute schützen wollte, mußte außer Land gehen und
wird jetzt von den „Befreiern " nach Mauritius , eine 500 Meilen
östlich Madagaskar gelegene, durch verheerende Orkane bekannt«
Insel im südindischen Ozean ins Exil geschickt , weil cs „infolge
der Kriegslage wünschenswert erschien".

Mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet
DNB Berlin , 17. Okt. Der Führer und Oberste Befehlshaberder Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabersdes Heeres , Eeneralfeldmarschall von Vrauchitsch , das Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes an : Generalleutnant Vehlen¬
dorff , Kommandeur einer Infanterie -Division ; GeneralmajorRaus , Kommandeur einer Schützen -Brigade ; Oberst Va-
dinski, Kommandeur eines Infanterie - Regiments ; Oberst Frei¬
herr von Waldensels, Komandeur eines Schützen -Regi¬
ments ; Major Vunzel, Vataillonskommandeur in einem In¬
fanterie-Regiment.

Zusammenarbeit Schwedens mit Deutschland
DNB Stockholm, 7 . Okt. Die schwedische Agentur TT . gibt ein

kurzes Referat über eine Rede , die Direktor S . E . Sandström,
her Vorsitzende der Natinelle Foerbund ( schwedische National¬
partei) , auf der sogenannten Finnlandtagung hielt , wieder , ll . a.
sagte er, daß das kommende Europa ein einziges und starkes
Deutschland als Kern haben muffe , und daß es in Gegnerschaft
zu Deutschland keine Sicherheit gebe. Schweden müsse mit Deutsch¬
land in Freundschaft leben . Eine offene und vertrauensvolle
Zusammenarbeit mit dem Deutschen Reich sei eine Notwendig¬
kit . Es könnte nicht ohne innerpolitische Umstellung durchgeführt
« erden . Im übrigen kritisierte der Redner die schwedische Außen¬
politik und gibt der Meinung Ausdruck, daß Schweden heute
bester dastehen würde , wenn es sich nach dem Programm der
Natinelle Foerbund von 1938 gerichtet hätte.

Irakische Armee soll britische Hilssttuppe werben
Ankara, 17. Okt. Nach Meldungen aus Bagdad sind dort einige

hundert britische Offiziere , von Indien und Aegypten kommend,
eingetroffen, um auf Grund des von der neuen irakischen Re¬
gierung unter Nuri Said erzwungenen Vertrages als In¬
strukteure für die irakische Armee tätig zu sein und
die Vefehlsgewalt zu übernehmen . Die irakische Armee soll da¬
mit zu einer britischen Hilfstruppe erniedrigt werden , die Eng¬
land nach Belieben für eigene Zwecke einsetzen kann . Das Ein¬
treffen dieser britischen Offiziere wird naturgemäß die Opposi¬
tion im irakischen Offizierkorps gegen den proenglischen Kurs
Nuri Saids weiter verstärken.

Petain zum Prozeß von Riom
Bestrafung der Hauptschuldigen des französischen

Zusammenbruchs
Vichy, 17. Okt. Der französische Staatschef Marschall Pstain

hielt am Donnerstag eine Rundfunkansprache , in der er aus¬
führte, der politische Gerichtsrat , der aus der Elite alter Front¬
kämpfer und Förderer des öffentlichen Wohles zusammengesetzt
ist, habe einstimmig festgestellt, daß die Haft auf einer Fe¬
stung — die schwerste Strafe , die in dem konstitutionellen Akt
Nr. 7 vorgesehen ist — auf Edouard Daladier, Leon Blum
sowie auf General Eamelin angewandt werden muffe . In¬
folgedessen ordnete Petain die Inhaftierung dieser drei Per¬
sonen auf der Festung du Portalet in den Pyrenäen an . Was
E « y La - Chambre und den Generalkontrolleur Iacomet
betrifft, deren Vergehen leichter erscheinen, wich die Ansicht des
Nates ab . Guy La -Chambre und Jacomet werden infolgedessen
in Vouraffel interniert bleiben . Die definitive Aburteilung
mir. durch den Gerichtshof in Riom erfolgen.

Die Tragweite der Taten , die den Hauptverantwortlichen des
französischen Zusammenbruchs vorgeworfen werden , ist nach den
Worten Petains eine d-erartige , daß sie nicht einfach durch poli¬
tische Sanktionen verschleiert oder vertuscht werden kann . Was
schließlich Paul Reynaud und Georges Mandel betrifft,
die als erste vor dem Gericht von Riom verhört wurden , ist der
französische Staatschef , gestützt auf die Meinung der Mehrheit
»er Mitglieder des politischen Eerichtsrates , zu der Ansicht ge¬
tanzt, daß die schweren Indizienbeweise , die auf ihnen lasten,
chre sofortige Inhaftierung auf einer Festung
rechtfertigen . Pstain hat daher diese Maßnahme angeordnet . Der
llrteilsspruch, der den Prozeß von Riom beschließen wird , wird
die Personen , aber auch die Methoden , die Sitten und das Re¬
gime treffen . Gegen ibn wird nickst Berufung eingelegt werden

Verfolgung zwischen Asowschem Meer und Donez
Der deutsche Wehrmachtsbericht

Bomben auf Fluchtschiffe der Sowjets bei Odessa
Sechs Handelsschiffe mit etwa 38 888 BRT . versenkt — Ver¬
folgung des geschlagenen Feindes zwischen Asowschem Meer
und Donez — Verbände der spanischen Legion im Nord¬
abschnitt der Ostfront erfolgreich — Moskau und Leningrad

erneut bombardiert
DNB . Aus dem Führer -Hauptquartier , 17 . Okt.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Unter dem Oberbefehl des Staatsführers von Rumänien,

Marschall Antonescu , hat eine rumänischeArmee, ge¬
führt von Korpsgeneral Jacobici , und unterstützt von weni¬
gen Sonderverbänden des deutschen Heeres und der deut¬
schen Luftwaffe , am 18. Oktober Stadt und Hafen
Odessa genommen. Damit wurden die seit zwei Mo¬
naten andauernden schweren Kämpfe gegen den in tief¬
gegliederten Feldstellungen vor Odessa haltenden Gegner
siegreich zum Abschluß gebracht. Die Beute ist noch nicht zu
übersehen.

Mit Odessa wurde dem Feind ein bedeutendes Industrie¬
zentrum , eine seiner wichtigsten Städte und der größte Ha¬
fen im Schwarzen Meer entrissen.

Im Seegebiet vor Odessa griff die deutsche Luft¬
waffe Transporter des aus der Stadt fliehenden Feindes
« it großem Erfolg an . Sie versenkte durch Vombenvoll-
treffer sechs Handelsschiffe mit zusammen etwa 3ü üvü VRT.
Acht weitere große Schiffe wurden schwer getroffen , ein som¬
atisches Schnellboot vernichtet.

Zwischen Asowschem Meer und Donez wird
die Verfolgung des geschlagenen Feindes durch deutsche»
italienische , rmgarische und slowakische Truppen fortgesetzt.

Im Rordabschnitt der Ostfront nahmen Verbände der
spanischen Legion erfolgreich an den Kämpfen teil.
Im übrigen verlarffen die Operationen im Osten plan¬
mäßig.

Wirkungsvolle Luftangriffe richteten sich am gestrigen
Trwe und in der letzten Nacht gegen kriegswichtige Anlagen
inMoskau . Auch Leningrad wurde in der Nacht zum
17. Oktober erneut bombardiert.

Vor der Humber -MLndung und westlich der Scilly -Jn-
feln wurden ein großes Handelsschiff und ein weiteres
Schiff von 1S88 VRT . durch Bombenwurf versenkt. An der
onMscheu Südost - und Westküste belegten Kampfflugzeuge
Hafenanlagen des Feindes mit Bomben.

Einige britische Bomber warfen in der letzten Nacht tn
Westdeutschland Spreng - und Brandbomben . In eini¬
gen Orten entstanden unerhebliche Schäden . Ein feindliches
Flugzeug wurde abgeschofsen.

Der italienische Wehrmachtsbericht
B »«cken auf La Valetta — Wieder ein britisches U-Boot

versenkt — Ausfall aus Tobruk vereitelt
DNB . Rom» 17. Okt. Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Freitag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Verbände der Luftwaffe bombardierten in der vergangenen

Ikacht den Flottenstützpunkt von La Valetta (Malta ) .
Feindliche Flugzeuge führten einen Angriff auf Neapel durch

und warfen eine Anzahl Bomben ab . Es wurden einige Wohn¬
häuser getroffen , wobei 12 Personen getötet und 37 verletzt wur¬
de». Der Abwurf von Brandbomben löste i« der Stadt an eini¬
gen Stellen Brände aus , die sofort begrenzt und gelöscht wurden.

In Rordafrika wurden feindliche motorisierte Einheiten
bei einem Ausfallversuch aus Tobruk von unserer Artillerie so¬
fort unter Feuer genommen und zurückgeworfen.

Englische Flugzeuge warfen Bomben auf Venghasi ab, wo
Schäden an Wohnhäusern entstanden

In Ostafrika nahm eines unserer Flugzeuge bei bewaff¬
ntem Aufklärungsflug Lastwagenabteilungen im Gebiet von
Aabar ^nordwestlich von Eondar ) unter MG .-Feuer , wodurch
« rige in Brand gerieten . Obwohl das Flugzeug wiederholt
durch das heftige Abwehrfeuer getroffen wurde , kehrte es zu
seinem Stützpunkt zurück.

Abteilungen der Stellung von Celga , die eine unserer Ver¬
pflegungskolonnen sicherten , kamen mit feindlichen Abteilungen
ins Gefecht und schlugen sie in die Flucht.

Im Mittelmeer wurde außer dem bereits im gestrigen Wehr¬
machtsbericht gemeldeten ein weiteres U -Boot von einem unse¬
rer Torpedoboote unter Befehl von Korvettenkapitän Luigi Fran-
zoni versenkt.

Zwei britische RWzeuge irr den Kanal gestürzt
Berlin , 17. Okt. Deutsche Marineartillerie schoß am 16. Okto¬

ber zwei britische Jagdflugzeuge an der niederländischen Küste
ab . Noch vor dem Einflug in das besetzte Gebiet trafen gut lie¬
gende Schüsse die beiden britischen Jäger , so daß sie über dem
Küstenvorfeld in Brand gerinn u«d in den Kanal stürzten.

Odessa befreit
Zwei Stunden nach der Einnahme durch rumänische Truppe»

in einem Flugzeug über der Stadt
Von Kriegsberichter Heinz Schubert

DNB _ , 17. Okt . (PK .) Einmarschiercnde rumänische Trup¬
pen, sinnlos zerstörte Gebäude und Industrieanlagen , brennende
Fabriken und lodernde Oeltanks im Hafen am Schwarzen Meer,
unter dem Himmel sich hinziehende Qualmwolken — so sieht
heute Odessa im letzten Abcndlicht aus , jene Stadt , die wir oo»
den Angriffen der langen Wochen so gut in Erinnerung haben.

Wie war es doch : Von der Seeseite her flogen wir unsere An¬
griffe auf Schiffe im Hasen, auf Werften und Lagerkais und
nun zuletzt auf die von Wahnsinnigen befohlenen Befestigungen
der Stadt , nachdem uns die bolschewistische Flak aus der großen
Synagoge heraus beschossen hatte . Viele Bruttoregistertonnen
Kriegs - und Handelsschiffe, Munitionsdepots , Bahnhöfe und
Gleisanlagen , das waren unsere Ziele gewesen Mit sowjetische»
Jagdflugzeugen hatten wir uns über der Stadt herumgeschlagen,
während sich der Ring der rumänischen Waffenbrüder immer
enger schloß. Auf diese Stadt zu flog ich heute statt wie sonst in
ein paar tausend , nur in hundert Meter und noch weniger Höh«
vom Westen her in einem kleinen Flugzeug mit dem Oberleutnant
eines rumänischen Kampffliegerverbandes . Noch wenige Kilo¬
meter vor dem Häusermeer : Hier schon die ersten Zeichen des
harten Kampfes der vergangenen Zeit . Jähe Rauchfahnen am
Horizont , unter dem von Eranattrichtern zerpflügte Felder,
Pferdekadaver , leere drohende Schützengräben, versenkte Geschütz¬
stellungen , die harmlos geworden waren , ein Stacheldrahtzaun
in Zick -Zack -Linie und immer wieder ein paar Grundmauern , wo
früher einmal , bevor die Bolschewisten sie zerstörten , Dörfer anb
Gehöfte gestanden hatten.

^ Und nun die Stadt : Vier , fünf , sechs große schwelendeBrand¬
herde, daneben schon abgebrannte und zerstörte Häuserblocks.
Auf allen Straßen rumänische Truppen und immer wieder groß«
Straßensperren und Barrikaden , die nun schon zur Seite ge¬
räumt wurden . Ueber dem Hafen riesengroße schwarze Qual .n-
wolken von brennenden Oeltanks , von dem vernichtenden Wahn
der Sowjets in letzter Minute in Brand gesteckt.

Am Nordrand der Stadt : die Blechbüchsen zerbeulter und zer¬
trümmerter Oelbehälter; über eine 10 Meter hohe Böschung
hinabgestürzt zwei Eisenbahnzüge , völlig zerschmettert liegen st«
da. Im Hafen vernichtete und ausgebrannte Schiff«
— das ist die Arbeit der deutschen und rumänischen Luftwaffe.
Das ist die Wirkung unserer Angriffe ! Es ist ein wildes Chao^
dieses Bild von hier oben, in das nun einmarscherende Truppen
eine Regelung hineinbringen.

Von allen Straßen , aus allen Höfen und draußen vor der
Stadt , aus den Gärten aber winken zu uns Hände herauf von
den rumänischen Kameraden und auch von den Zivilisten , d«
wir dazwischen erkennen können ; Bewohner der Stadt , die ihr«'

Befreier xn vergangenen Wochen erwarteten , die nun begeistert
gegrüßt haben.

Die Stimme Englands rief : „Nie wird Odessa fallen !" Di«
Sondermeldung aus dem Führer -Hauptquartier hat der Welt
aucki diesen Siea aemeldet . ^

Odessa» größter Schwarzmeerhafen
Odessa , das am 16. Oktober von rumänisch- deutschen Truppen

genommen wurde , ist die größte Hafenstadt des Schwarzen Mee¬
res . 5 Kilometer lang ziehen sich die Hafenbecken an der Küste
entlang , gegen das Meer hin durch Molen und Wellenbrecher
geschützt. Das Hafenareal umfaßt allein 103 Hektar . Da¬
hinter dehnt sich die Stadt auf einer fast 50 Meter hohen Ebene»
die zum Meer hin steil abfällt . Da sie sich erst in jüngster Zeit zu
einer Großstadt auswuchs , hat sie einen fast amerikani¬
schen Grundriß mit regelmäßigen Häuserrcchtecken . Die Ein¬
wohnerzahl steht zwar hinter Kiew und Charkow zurück, hat di«
600 OOO-Grenze aber bereits überschritten Zum ukrainischen
Grundstock sind Großrusscn hinzugetreten , außerdem noch
Juden , Armenier und Griechen, die der Handel angezogen hat.
Denn über Odessa wurden die ukrainischen Produkte , vor allem
das Getreide , ausgeführt und Maschinen, Textilwaren , Lebens¬
mittel und Steinkohle eingeführt , zur Zeit im Küstenverkehr zwi¬
schen bolschewistischen Häfen . Dazu kommt noch ein Erdölumschlag»
der in einem Sondcrhafcn abgewickelt wird.

1933 gingen über 3 Millionen Tonnen durch den Hafen von
Odessa . Dadurch ergab sich die Ansiedlung einer beträchtlichen
Industrie von selbst : Handels - und Kriegsschiffwerf-
ten, Raffinerieanlagen mit beachtenswerter Leistungsfähigkeit»
Rüstungsbetriebe , die nach dem Weltkriege ausgebaut oder ganz
neu errichtet wurden , Walzwerke, Werkzeugmaschinenfabriken»
Waggon - und Lokomotivbau und anderes mehr . Im Hinblick auf
den Krieg ist die Fabrikation von Kampfwagen , von Munition
und Artikeln der Luftrüstungsindustrie besonders zu nennen . Für
das Hinterland spielt die Industrie Odessas eine große Rolle
durch die Superphosphatindustrie , welche die Ukraine mit Kunst¬
dünger versorgt . Dazu kommen weitere chemische Werke, sowie
Textil -, Trikotage - und Baumwollfabriken . Eine Gemüse - und
eine Fischkonservenfabrik können je 3090 Büchsen am Tage Her¬
stellen, und eine Schwefelsäurefabrik ist eine der größten der
Sowjetunion überhaupt.

Die Einnahme von Odessa krönt den tapferen Kampf der ru¬
mänischen Armee unter der klugen Führung des Marschalls An¬
tonescu. Die Sowjets hatten sich darauf verbissen , diesen Platz z»
halten und prahlten immer wieder, Odessa werde „niemals " ge- '
nommrn werden. Eie posaunten letzthin sogar aus . ihre Truppen



Eilt » ^

hätten den Belagerungsring gejprengt und Fühlung mit BuS-
zenny genommen, ein Schwindel, in dem es freilich nach der
Vernichtung der beiden Sowjetarmeen am Asowschen Meer wie¬
der still wurde . Odessa gehörte zu den Städten , aus denen dis
bolschewistisch-plutokratische Agitation geradezu einen Fetisch der
Unbesiegbarkeit machte . Um >o härter wird man in Moskau und
London diesen Schlag empfinden.

Seit der Einnahme des Kricgshafens Nikolajew und Chersons
war Odessa zu Lande abgeschnitten. Die Sowjets konnten die
Stadt , in der nach dem üblichen, jetzt auch aus Moskau erstreck¬
ten Verfahren , „jedes Haus zur Festung umgewandelt " war , nur
noch von der Seeseite her versorgen , was zu erheblichen Schiffs¬
verlusten durch Luftangriffe führte . Dieser gewaltige Aufwand
tonnte jedoch den Druck der Rumänen auf Odessa nicht lockern.
Mit der gleichen zähen Beharrlichkeit , welche Antonescus Ver¬
bände auf allen Abschnitten ihres Einsatzgebietes bewährten,
haben sie auch die Ausbruchsversuche der starken Sowjettruppe
in Odessa vereitelt . Als die rumnänische Heeresleitung unlängst
bekanntgab , mit welchen Blutopfern sie ihren Beitrag zum
Kampf Europas gegen die Bolschewisten bezahlte, haben wir
die große Leistung gewürdigt , die unsere Bundesgenossen im
Süden der Ostfront gegen einen starken und aufs beste aus¬
gerüsteten Feind vollbracht haben . Der Sieg von Odessa zeigt nun
vor aller Welt die Bedeutung des Ausbauwerkes, das Marschall
Antonescu in kurzer Zeit zu bewältigen wußte, eine historische
Tat , die in der Geschichte dieses Krieges einen Ehrenplatz be¬
anspruchen darf.

Rumänien im Flaggenschmuck
DNB Bukarest, 17. Okt. Die Einnahme von Odessa drückt dem

Bukarester Straßenbild seit gestern Abend ihren Stempel auf.
Qm ganzen Lande wehen heute di Fahnen der beiden verbün¬
deten Armeenn . Dementsprechend steht auch die gesamte Mor-
jgenpresse in diesem Zeichen . Odessa sei infolge seiner geringen
jEntfernung von der bessarabischen Grenze mit den dort einge-
fchloffenen Divisionen eine ständige Bedrohung der rumänischen
Sicherheit gewesen . Erst der Fall dieses Ausfalltores des Bol¬
schewismus gewährleiste nunmehr die Ruhe und den Ausbau
des Landes im Osten. Die Zeitungen heben die Würdigung , die
die rumänischen Waffentaten auch in der Sondermeldung des
OKW . und im großdeutschen Rundfunk gefunden haben , beson¬
ders hervor.

DNB Rom, 17. Okt. Der glänzende Erfolg der rumänischen
Truppen , so erklärt man nach Stefani in Rom zur Einnahme
«on Odessa , lenke wieder einmal die europäische Aufmerksamkeit
auf die hervorragende Führung der rumänischen Truppen , die
unter dem Befehl Marschall Antonescus in diesem Feldzug stolze
Seiten in das Buch ihrer Militärgeschichte eingefügt hätten.
Rumänien habe durch das Blutopfer seiner Söhne auf dem
Schlachtfelde der europäischen Erhebung tatkräftig zur Errich¬
tung des neuen Europa beigetragen , in dem die rumänische Na¬
tion einen Ehrenplatz einnehmen werdS-

DNB Sofia , 17. Okt . Die Nachricht von dem Fall Odessas wird
in den Sofiotern Morgenblättcrn groß aufgemacht. Stärkste Be¬
achtung findet ferner die Einnahme von Kaluga und Kalinin.
Der Berliner Korrespondent des „Utro " hebt hervor , daß die
deutschen Truppen innerhalb von IIS Tagen ein größeres Ter¬
ritorium besetzt haben als während der Feldzüge gegen Polen,
Norwegen . Belgien , Holland , Frankreich , Jugoslawien und Grie¬
chenland, die 175 Tage dauerten.

Londoner Verlegenheit znm Fall von Odessa
Berlin , 17. Okt. „Unsere Verbündeten haben zu der feindlichen

Behauptung , nach Odessa durchgebrochen zu sein und die Stadt
besetzt zu haben , bis jetzt noch keine Stellung genommen.

"
Dieses klägliche Lamento ist die einzige „Stellungnahme "

, zuder sich London in seiner Verlegenheit am Freitag aufraffenkonnte. Man wagt nicht , die Einnahme von Odessa durch die
tapferen rumänischen Truppen einfach abzustreiten , wie man das
ln früheren Fällen zu tun pflegte ; aber man hat auch Nicht den
Mm . dem englischen Volk klaren Wein einzuschenken . Und da¬
bei hat doch erst vor zwei Tagen die „Daily Mail " gesagt, es
wäre der „Höhepunkt der Verrücktheit", die deutschen Meldungen
zu bezweifeln.

„Odessa hält sich tapfer"
Dreiste Wiederholung des Lügenmanövers von

Smolensk
Bedeutung des deutsch -rumänischen Erfolges umso

deutlicher erwiesen
DNB Genf, 17 . Okt . Wie Reuter meldet, habe der Moskauer

Nachrichtendienst am Freitag nachmittag bekanntgegeben:
„Unsere Männer halten in Odessa dem Ansturm der deutschen

sowie auch ihrer Verbündeten, der Rumänen , weiter '
.stand".

„Pathetisch fügt Moskau — London hinzu:
„ In Pulverrauchfgehüllt und vom Stahlrtng seiner mutigen^

Verteidiger umgebe », hält sich Odessa tapfer und schlägt die feind¬
lichen Streitkräfte zurück" .

Mit einer wahren Verzweiflung versuchen auch jetzt England
und die Sowjetunion , wie bei Smolensk und ähnlichen Niederla¬
gen , wieder die Welt über den für sie schmerzlichen Verlust durch
die dreisten Lügen zu täuschm. Daß Odessa für die Sowjets ver¬
loren ist, steht nach dem OKW .-Bericht für alle Welt, sofern sie
nicht bsmußt die Wahrheit ignoriert unzweifelhaft fest.

Die Lügenmanöver der Gegner helfen nur , die weittragend:
Bedeutung des deutsch -rumänischen Erfolges umso deutlicher er¬
kennen zu lasten.

Gedrückte Stimmung in Leningrad
Berlin , 17 . Okt. Ein aus Leningrad geflohener bolschewisti¬

scher Soldat schildert die Stimmung in der eingeschloffenen Stadt
als sehr gedrückt . Die Bevölkerung sei überzeugt , daß die .Stadt
verloren ginge , und die Soldaten ergäben sich in ihr Schicksal,
unterzugehen . Ihre Verpflegung sei unregelmäßig und bleibe
tagelang aus . Betriebsstoff werde bedrohlich knapp. Zwei Elek¬
trizitätswerke sind ausgefallen . Für Heizkohlen ist das Karten¬
system eingeführt , Brot wird nach der geleisteten Arbeit ausge¬
teilt . Da viele Arbeiter zum Heeresdienst eingezogen wurden,
mußten sie durch Frauen ersetzt werden.

Die Krankenhäuser sind mit Verwundeten überfüllt . Fieber¬
haft wird daran gearbeitet , die Stadtgrenze , so gut es noch geht,
zu befestigen und durch Einbau von Sperren und Minen zu
sichern . Die Luftwaffe ist dadurch behindert , daß es ihr an ge¬
eigneten Plätzen fehlt . Mit steigender Sorge sieht die Bevölke¬
rung der heranziehenden Kälte entgegen , die die bereits be¬
stehenden Schwierigkeiten vervielfachen wird.

Weg für den Vormarsch freigekämpst
Berlin . 17 . Okt . Im mit tleren Abschnitt der Ostfront

griffen am 16. Oktober Truppen einer deutschen Infanterie -Divi¬
sion mit Unterstützung einer Panzerkompanie befestigte sow¬
jetische Stellungen an . Die deutschen Truppen durchbrachen die
bolschewistischen Stellungen und stießen weiter vor . In dieser
Kampfhandlung zeichnete sich die Panzerkompanie durch Schneid
und kühnes Vergehen besonders aus . Der bolschewistische Wider¬
stand war an dieser Stelle besonders hartnäckig. Die Bolsche¬
wisten, deren Truppen durch junge Kriegsschüler und andere
Reserven verstärkt wurden , leisteten in ihren modern ausge¬
bauten Betonbunkern mit Panzerkuppeln zäh und verbissen
Widerstand . In kühnem Draufgehen brachen die deutschen In¬
fanteristen dieser Division jedoch überall den Widerstand der
Sowjet - Soldaten . Das ausgezeichnete Zusammenwirken zwi¬
schen den deutschen Jnfanterietruppen und Panzern ermöglichte
den Durchbruch durch die sowjetischen Stellungen , durch den der
Weg für den weiteren Vormarsch freigekämpst wurde.

Angriffe im Südabschnitt erfolgreich zurückgeschlagen
Berlin , 17. Okt. Im Südabschnitt der Ostfront unternahmen

die Bolschewisten im Laufe des 16. Oktober im Kampfabschnitt
einer deutschen Division mehrere Angriffe auf die deutschen Stel¬
lungen . Die sowjetischen Angriffe , die von Sowjetfliegern und
einem Panzerzug unterstützt waren , wurden an allen Stellen
von den deutschen Truppen erfolgreich zurückgeschlagen.

Deutsche Geschütze bekämpften mit Erfolg den sowjetischen
Panzerzug . Der Panzerzug erhielt drei Volltreffer in die Loko¬
motive und blieb bewegungsunfähig liegen . Von den angreifen - -
den Sowjetflugzcugen wurden zwei durch das Abwehrfeuer der
deutschen Soldaten so schwer beschädigt , daß sie zur Notlandung
innerhalb der deutschen Linien gezwungen wurden . Die Besat¬
zungen wurden gefangen genommen.

Erfolgreicher Tag der deutschen Luftwaffe
Berlin , 17 . Okt . Verbünde der deutschen Luftwaffe griffen im

Verlaufe des 16 . Oktober mit großem Erfolg Feldflugplätze,
Verkehrslinien , Feld - und Geschützstellungen der Sowjets an der
gesamten Ostfront an . Mit Bomben und Bordwaffen wurden
in kürzester Zeit im Südteil der Ostfront 15 sowjetische Flug¬
zeuge am Boden zerstört. Bombenvolltreffer vernichteten ein
Munitionslager auf einem Feldflugplatz.

Im mittleren Teil der Ostfront bombardierten Verbände
deutscher Sturzkampfflugzeuge wichtige Eisenbahnlinien und
unterbrachen vier Linien , auf denen 18 Züge schwer beschädigt
und drei Bahnhöfe zerstört wurden . Außerdem wurden sowjetische
Transportkolonnen , Feld - und Geschützstellungen aller Art be¬
kämpft und zum Teil außer Gefecht gesetzt. Sechs sowjetische Pan¬
zer, acht Geschütze und zahlreiche Sraftfahrzeuge wurden voll¬
kommen vernichtet . Auch im nördlichen Teil der Ostfront wur¬
den sowjetische Verkehrsziele nachhaltig getroffen und zerstört.

Was eine Vorausabteilung leistete
Bei den Kämpfen ostwärts Kiew hat in der zweiten

Septemberhälfte die Vorausabteilung einer deutschen Infan¬
teriedivision durch schnelles Vordringen und entschlossenes Nie¬
derkämpfen bolschewistischen Widerstandes besondere Erfolge
gehabt.

Der Führer der vorgehenden Vorausabteilung beobachtete in
der Nähe eines kleinen Ortes , der noch von den Bolschewisten
besetzt war , startende Sowjetflugzeuge und erkannte einen bis¬
her nicht festgestellten Feldflugplatz der Sowjets . Ohne
Rücksicht auf die bolschewistischen Kräfte , die den Flugplatz sicher¬
ten und die sofort ein heftiges Feuer auf die zahlenmäßig
schwache deutsche Abteilung eröffneten , griff die Vorausabtei¬
lung den Platz sofort an . Dem Kommandeur der Vorausabtei¬
lung standen für dieses Unternehmen nur wenige Kradschützen,
zwei Maschinengewehre und eine Panzerabwehrkanone zur Ver¬
fügung . Das schneidige Vorgehen der deutschen Soldaten hatte
Erfolg . Drei Sowjet -Flugzeuge wurden am Boden zerstört , zwei
weitere beim Start abgeschossen . Die sowjetischen Sicherungs-
Mannschaften und das Bodenpersonal des Flugplatzes waren
durch den Angriff der wenigen deutschen Soldaten so verstört,
daß sie nach kurzem Feuergefecht die Flucht ergriffen und die
gesamte Flugplatzeinrichtung den deutschen Sol¬
daten in die Hände fallen ließen. Die Vorausabtei¬
lung stellte auf diesem Platz ein Betriebsstofflager , große Men¬
gen von Munition und zahlreiche Bomben aller Kaliber sicher.

Unmittelbar nach der Eroberung des Flugplatzes griff die
Vorausabteilung den nahegelegenen Ort an . Im Nahkampf er¬
oberten die 120 deutschen Soldaten den Ort und verlegten damit
den ostwärts Kiew eingeschloffenen Sowjetkräften einen der letz¬
ten Rückzugswege. Im Verlaufe der Kämpfe wurde ein sow¬
jetisches Bataillon vollständig vernichtet. Die
Vorausabteilung machte 300 Gefangene , außerdem blieben 400
Sowjetsoldaten auf dem Kampffeld zurück.

Hore-Be !isha an der Klagemauer
Neuyork, 17 . Okt. Der ehemalige britische Kriegsminister Hore-

Belisha erklärte in einer Rede in Oxford, England habe eine
nie wiederkehrende Gelegenheit verpaßt, eine
zweite Front gegen Deutschland auszurichten . Die Folgen dieses
Versäumnisses , die vier Monate Krieg mit der Sowjetunion aus¬
zunutzen, würden sich zeigen. Das britische Volk werde nicht ein
zweitesmal erleben , daß ihm die Kriegsaufgabe durch sin so
großes verbündetes Heer mit so gewaltig angehäusten Kriegs¬
vorräten erleichtert werde . Gewiß habe England , so stellte Hore-
Belisha melancholisch fest, bereits verschiedene Expeditionskorps,
zumindest deren Ausrüstung , verloren , aber der Krieg könne nicht
gewonnen werden, wenn man nicht angretfe . Seit vier Mo¬
naten habe England nirgends angegriffen und den an der Ost¬
front beschäftigten Gegner unbehindert gelassen.

Einsichtige Stimmen aus EnglandMdASA.
Berlin , 17 . OL :. Die Stimmen in England , die jetzt , da sich

die Lage der Sowjets immer mehr zuspitzt , das englische Volk aus
dem Jilusionsnebel herauszuführen und es mit der rauhen Wirk¬
lichkeit vorsichtig vertraut zu machen für nötig halten , scheinen
sich zu verstärken. So ließ sich am Freitag in aller Frühe der
Kommentator des englischen Nachrichtendienstes, Hall , wie folgt
vernehmen : „Das deutsche Oberkommando überläßt nichts dem
Zufall . Wir wollen uns klar darüber sein , daß die Deutschen nicht
blindlings Vorgehen , sondern daß ihr Angriff in der UdSSR,
brillant und mit steigender Wucht durchgeführt wird . Ihr An¬
griff steht in der Militärgeschichte als ein Beispiel da für aus¬
gezeichnete Planung , ausgezeichnetes Zusammenwirken und un¬
aufhörliche Anstrengung . Am besten beurteilen können den deut¬
schen Angriff die , gegen welche sich die volle Wucht dieses An¬
griffes richtet . Es wäre dumm , wollte man die deutschen Erfolae
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als unerheblich bezeichnen ; denn es sind in der Tat wirklich sehr
beträchtliche Erfolge . Sie sind so beträchtlich, daß es äußerst
ichwierig ist, ihre Bedeutung herabzumiudcrn . Es ist eine fest¬
stehende Tatsache , daß sich zwei Drittel der sow¬
jetischen Produktionskapazität in der Hand
ber Deutschen oder jedenfalls so gut wie in ihrer Hand be¬
finden. Klar ist, daß der Rest nicht ausreicht , um die Sowjets
für einen Winterfeldzug zu versorgen . Daher ist es Ausgabe
Großbritanniens und der USA ., den Bedarf der Sowjetunion
;u decken Dos ist die wahre Bedeutung der Verpflichtung . oie>
Beaverbrook und Harriman Stalin gegenüber eingegangen sind.
Aber weder Großbritannien noch die USA . können die augen¬
blickliche Lage der Sowjets ändern .

"
Wie Leute ohne Scheuklappen in USA . darüber denken , zeigt

die scharfe Kritik Pearson Allcns in „Washington Times Herald"
an den Regierungen in Wachington und London wegen des Ver¬
sagens der Hilfeleistungen für die Bolschewisten. Pearson Allen
schreibt u . a : Die Engländer hätten in Iran zur Verbesserung
des Verkehrswesens nichts getan Die Eisenbahn dort sei in so
schlechter Verfassung, daß sie zu Hilsstransporten für die sow¬
jetische Südsronk nicht benutzbar sei. Inzwischen hätten die Deut¬
schen die Hauplschienenstränge de: Sowjeleisenbahnen auf
deutsche Spur umgelegt and dadurch das gigantische Problem
ihres Nachschubes gelöst . Ein weiterer Weg für die Hilfeleistung
an die Sowjets gehe über Wladiwostok. Zur Verbesserung des
Betriebes wolle USA . 300 Lokomotiven dorthin senden . Aber
erstens habe man noch keine Schisse gesunden, auf die so schwere
Lokomotiven verladen werden könnten , und zweitens müßten die
Lokomotiven umgebaur oder ganz neu gebaut werden , um für die
Spur in der UdSSR zu passen . Allen kritisiert dann die außer¬
ordentlich langsam gehende Zuteilung von Kriegsmaterial für
die Bolschewisten Der Transport dauere 40 Tage und in diese»
40 Tagen könne sich viel ereignen . Das Blatt kommt zu dem
Schluß : „Anstatt eines Niagara nur ein Tröpfeln der Sowjet¬
hilfe .

"

Tsjo mit ber Kabinettsbildung beauftragt
DNB Tokio, 17. Okt . (Ostasiendienst des DNB .) Der Ten«

hat den bisherigen Kriegsminister General Tojo mit der Bil¬
dung des Kabinetts beauftragt.

Tokio, 17 .Okt . Der mit der Kabinettsbildung beauftragte bis¬
herige Kriegsminister Generalleutnant Eiki Tojo ist 57 Jahre
alt . Tojo besuchte die Militärakademie , wurde dann Adjutant
des Kriegsministers und 1919 nach Deutschland kommandiert.
Später wurde er Lehrer der Kriegsakademie und nacheinander
Regime.ntskommandeur und Abteilungschef im Generalstab . 2m
Jahre 1939 übernahm er den Posten des Kommandeurs der Gen¬
darmerie der Kwantung - Armes und wurde zwei Jahre später
zum Chef des Generalstabs der Kwantungarmee ernannt . 1938/38
war Tojo stellvertretender Kriegsministcr . Anschließend wurde
er zum Inspekteur der Militärlustfahrt ernannt . . Seit Juli 1948
amtierte General Tojo als Kricgsminister im zweiten und drit¬
ten Konoye- Kabinett.

Eine WiederguSMachung
Prager Rudolphinum dem deutschen Kunstleben zurüik-

" gegeben
Prag , 17. Okt. Am Donnerstag wurde durch den stellvertreten¬

den Reichsprotektor ^ -Obergruppenführer Heydrich in Prag
in feierlicher Weise ein Staatsakt vollzogen, der über die Gren¬
zen des deutschen Kulturlebens von bleibender Bedeutung sein
wird . Das einst als deutsche Kulturstätte geschaffene , durch das
ehemalige tschechische Regime enteigncte „Rudolphinum "

, das
im Jahre 1938 als Parlamentsgebäude verwendet wurde, ist
seiner ursprünglichen Zweckbestimmung zurückgegeben worden.

^ - Obergruppenführer Heydrich umriß in seiner Festansprache
die Geschichte des Rudolphinums , deren bauliche Erneuerung
Reichsprotektor Frcilierr von Neurath am 11 . April 1940 an-
crdnete . Von 1876 bis 1884 erbaut , wurde dieses Haus der
Kunst am 7 . Februar 1885 nach dem damaligen Kronprinzen
Rudolph „Rudolphinum " genannt und feierlich eröffnet . Drei¬
unddreißig Jahre diente das „Rudolphinum " seiner ursprüng¬
lichen Bestimmung : der Durchführung deutscher Konzertveran-
staltungen . Gleich nach der Gründung der ehemaligen tschechi¬
schen Republik mußte sich der „Verein zur Förderung der Ton¬
kunst " zwangsauflösen . Das Prager Konservatorium wurde tsche-
chisiert und vom Staat übernommen . Auch die „Gesellschaft pa¬
triotischer Kunstfreunde " mußte mit ihren Kunstsammlungen das
Haus verlassen . 2m April 1919 wurde das „Rudolphinum " be¬
schlagnahmt und zum Abaeordmetcnhaus bestimmt . Der große
Konzertsaal wurde zum Sitzungssaal umgebaut , die dort befind¬
liche Orgel kam in den Stadionsaal , der Spieltisch der Orgel,
an dem Anton Bruckner gesessen hatte , wurde mit der Axt
zertrümmert, um einer Büste Masaryks zu weichen.

„Wenn ich als stellvertretender Reichsprotektor "
, so schloß

Heydrich seine Ansprache, „die Pflegestätte der deutschen Kultur
wiedergebe , so richte ich damit sehr ernst an alle Kunstschaffen¬
den und Schöpfenden die Mahnung , daß sie zuerst als Deutsche
aus innerstem weltanschaulichen Glauben , mit ganzem Herzen
und lauterem Charakter ihre Werke gestalten . Die Meister sind
mit ihren Werken nicht Einzelfiguren ohne Blut und Heimat,
sondern Menschen, die ihre Kräite bewußt oder unbewußt aus
dem Fühlen und Denken ihres Volkes und dem Schicksal des
Raumes schöpfen .

"

KleineRMMLeuaus allerWett
Coethe -Medaille für Professor Dr . Lockemann . Der Füh¬rer hat dem Abteilungsdirektor im Preußischen Institut für

Infektionskrankheiten „Robert Koch"
, Geheimen Regie¬

rungsrat Professor Dr . Georg Lockemann , aus Anlaß , der
Vollendung seines 70 . Lebensjahres in Würdigung seiner
vielseitigen Verdienste um die analytische , physikalische und
physiologische Chemie die Goethe - Medaille für Kund und
W '

ffenschast verlil -s' -m,
130 englische Schiffe zur Reparatur in USA . Zur Zeit lie¬

gen in nordamrrikanischen Wersten 130 englische oder im
englischen Sold stehende Schiffe zur Reparatur , wie
„Svenska Dagbladet " aus London meldet . Darunter befin¬den sich die Schlachtschiffe „Warfpite "

, „Resolution " und
„Rodney " und die Flugzeugträger „Jllustrious " und „For-rindabG ".

Zum deutschen Botschafter in Nanking ernannt . Der Füh¬
rer hat auf Vorschlag des Reichsminister des Auswärtigen,von Ribbentrop den Botschafter Stahmer zum deutschen Bot¬
schafter in Nanking ernannt.

Drei lüü Vüü-NM . - Eewinne gezogen . Auf die Nummer
211288 fielen drei Gewinne von je 100 000 RM . Die Num¬
mer wird in allen drei Abteilungen in Achtelteilung aus^
gegeben.
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Ein Brief an unsere Soldaten
Me wir in der Heimat täglich an unsere im Felde stehenden

tapferen Soldaten denken , so schweifen ihre Gedanken zweifellos
Miner wieder in die Heimat zurück . Und sicher malen sie sich aus,
M es zu Hause sein wird , was wohl jetzt gearbeitet wird und
M alles seinen Gang zu Hause nimmt . Davon wollen wir heute
einmal unseren Soldaten, die mit der Landwirtschaft und dem
Landleben verbunden sind , berichten.

Wenn man von einem Arbeitsjahr es sagen kann , dann von
dem jetzt zu Ende gehenden , daß es reich an Mühe und Arbeit
war . Die vielen jungen , kräftigen Männerhände , die draußen im
Kampf oder in der Bereitschaft stehen , haben in der Landwirtschaft,
wie natürlich auch in anderen Berufen , recht gefehlt . Und deshalb
galt es manche Lücke , die sonst nicht zu schließen war , durch er-
erhöhte Arbeitszeit und höchste Leistung seitens der Daheimge¬
bliebenen auszufllllen. Die Alten mußten wieder feste heran und
sie griffen überall , wo es notwendig war , zu . Und wenn es für sie
oft auch noch so schwer wurde, so arbeiteten sie doch ohne Murren
in dem starken Bewußtsein , daß ihr Dienst zugleich ein Dienst
am Vaterland ist und daß , wenn die Söhne oder Schwiegersöhne
draußen in dem uns aufgezwungenenKriege sind , erst recht Haus,
Hof und Feld in Ordnung gehalten werden müssen , gerade so
wie früher , wo die Soldaten noch zu Hause waren.

Aber auch die Jugend , ob Mädchen oder Buben , mußten tüch¬
tig zugreifen und früher als sonst an harte und schwere Arbeit
gehen. Und sie wollten sich von den Alten nicht beschämen lassen
und leisteten oft Bewundernswertes.

Und was lag alles aus unseren Landsrauen ! Wie rackerten sie
sich ab , oft bei schwerer Männerarbeit . Bis spät in die Nacht Hin¬
nein standen sie draußen bei der Ernte , oft bei Wind und Wetter
an Pflug und Egge und legten den Acker zur Saat hin , daß es
eine Art hatte ! Auch bei der Saat konnte man die Frauen be¬
wundern ! Dann die Arbeit im Stall und ganz nebenherdie Haus - .
Haltung , die doch auch in Ordnung gehalten werden wollte ! Ja,
ja , Ihr Soldaten , Ihr könnt auf Eure Frauen , Mütter , Töchter und
Schwestern stolz sein . Sie haben es auch in diesem Sommer und
Herbst wieder geschafft und dabei Großes geleistet.

Und die Arbeit der Zuhausegebliebenen war nicht umsonst , son¬
dern war reich gesegnet . An fruchtbares Jahr liegthinteruns . Da
und dort wird jetzt in den Dörfern der Segen der Getreidefelder
schon gedroschen , besonders dort , wo die Streu für den Stall zu
Ende gegangen ist. Und in die Keller werden die Vorräte für Haus
und Stall geschafft. Im allgemeinen ist man jetzt aber im Begriff,
die Felder vollends zu leeren , neu zu bestellen , und dort das letzte
Gras von den Wiesen zu holen, wo man nicht vorzieht, das Vieh
weiden zu lassen.

Die Kartoffeln , deren Ernte vom besten Wetter begünstigt war,
sind inst alle aus dem Boden und wandelten in die Städte oder
in den Keller . Auch mit dem Einsäuern der Kartoffeln in
Silos hat man schon begonnen. Und draußen auf den Kartoffel¬

äckern brennen die Kartoffelkraulhausen , die Ihr sonst angezündet
habt!

Schon ist inan auch daran , die Angersen bzw . Runkelrüben
und Feldkohlraben einzuheimsen : mit dem Kraut dagegen hat es
noch keine Eile.

Das Obst , dessen es mehr gab, als zu hoffen war , ist zum größten
Teil von den Bäumen und wandert zu guten Preisen in die
öammelstellen, wo sich große Vorräte ansammeln . Man hat in
diesem Jahr noch nie Unzufriedenheit über die festgesetzten Obst¬
preise gehört und lieferte viel und gerne ab . Auch an die Ver¬
wandten in der Stadt ist mancher Obstkorb und manches Obst-
kistchen gesandt worden , als Gruß von der alten Heimat . Biele
Freude bereiteten auch die Obstsendungen an die verwundeten
Soldaten in den Lazaretten , auch in Form von Obstkuchen.

Aus den Feldern draußen ist noch emsiges Leben . Die Dung¬
stätten sind fast überall geleert und der Mist ist jetzt auf die Felder
gefahren. Das Pflügen ist überall im Schwung und bald wird auchdie Herbstsaat im Boden sein . Manche Frau und manchesMädchen
siihrt den Pflug ebenso sicher, als in der Küche den Kochlöffel.3a, Ihr könnt stolz sein auf Eure Frauen und Töchter! Ihrwerdet recht zufrieden mit ihren Leistungen sein , wenn Ihr einmal
»achHausekommt . Sie verdienen Eure Dankbarkeit und EureTreue!

Ihr könnt im Blick auf die Heimat ruhig und guten Mutes
M, wenn Ihr draußen steht und Eure vaterländischePflicht er-
stiit . Auch daheim wird sie erfüllt ! Mit Fleiß und Sorgfalt wer¬
den die Aecker bestellt und gesät und Haus und Hof in Ordnung
gehalten. Die Heimat hält bis Ihr die Ernte für das GroßdeutscheMch eingebracht und den Sieg für Kind und Kindeskinder er¬
fochten habt. Dessen dürft Ihr versichert sein!

Der Schriftleiter

Lchwarzur7 . Uk . Tazcezrctllng
' Geldsendungen an Wehruiachtsangehörige . Es wird nochimmer festgestellt, daß Neichsbank- und Rentenbanknoten sowie

Reichskreditkassenscheinein Feldpostbriefen oder Feldpostpäckchenan Wehrmachtsangehörige in außerdeutschen Ländern übersandtwerden . Es wird daher nochmals darauf aufmerksam gemacht,
datz an Wehrmachtsangehörige in außerdeutschen Gebieten Geld
— wenn überhaupt — nur mittels Feldpostanweisungen über¬
wiesen werden darf . Jede andere Art der llsbersendung , insbe¬
sondere durch Beilegen von Geldscheinen in Feldpostbriefen oder
Feldpostpäckchen ist ein Devisenvergehen und wird als solches
bestraft . Soweit noch Zweifel über die Zulässigkeit der lleber-
weisung von Geld in einzelne außerdeutsche Gebiete bestehen,
frage man zunächst bei dem Wshrmachtsangehörigen , dem Geld
überwiesen werden soll , an , ob und in welcher Höhe die Ueber-
weisuna in sein Aufenthaltsland zulässig ist.

„Grüner -Baum -Lichtspiele" zeigen heute Samstag und morgen
Sonntag den Karl Ritter -Film der Ufa „Stukas " . Zum ersten
Male lernt man hier jene Männer kennen , die mit ihrem todes-
verachtenden Mute schon so oft die Welt in Atem hielten. Im
Inferno der Schlachten und in der Ruhe zwischen ihren Einsätzenerlebt man diese schwarzen Husaren der Luft, die das Leben nur
im Kampf lieben, weil es erst dort seine höchsten Werte offenbar!.
Erlebnisse und Tatsachen aus dem gegenwärtigen Kriege , die die
jungen Kämpfer der einzigartigen deutschen Stuka -W ffe zu hel¬
dischen Menschen formten, werden hier mit allen technischen und
dramaturgischenMithin des Films auf die Leinwand gebannt . Dieser
neue, große Ufa-Film Karl Ritters schreibt ein Kapitel des groß¬
deutschen Freiheitskawpfes , das stolze Kapitel unserer Stukas , das
Heldenlied zum Ruhme unserer glorreichen Stuka - Flieger.

Nogold, 17 . Okt . (Gefallen) . In den letzten Tagen traf die
Nachricht ein, daß der 31 Jahre alte KupferschmtedmeisterKarl
Conzelmann, Gäfreitcr in einem Jnf . -Regiment, am 19. Sept.bei den Kämpfen von Dnj 'propetrowst den Heldentod erlitten hat.Er war zur Fortführung des Geschäfts der verstorbeuen Eltern
bestimmt und hinterläßt dadurch eine große Lücke.

Roifelden , 17 . Okt . (Gefallen) . Bei den Verfolgungskämpfen
ostwärts Kiew ist am 20 . 9 . der Kriegsfreiwillige Göttlich Braun,
Sohn des I . G . Braun , Bahnarbeiter , von hier gefallen.

Oberndorf a . N. (Im Streit erschossen .) Zwei Männer
gerieten am Donnerstag vormittag an ihrer Arbeitsstätre in
Streit , in dessen Verlaus der eine zum Revolver griff und seinen
Gegner durch einen Schuß tötete . Der Täter schoß sich sodanneine Kugel ins Herz.

Hoyenyerm. ( Alt s nahmeindie A L erbauschule .) Zun
Frühjahr nimmt die Landwirtschaftliche Schule mit Lehrbetriek
(Ackerbauschule ) Hohenheim für den Lehrgang 1942/14 wieder
Schüler aus.

Nürtingen . (EinverdienterSchulmann .) Dieser Tage
vollendete Oberreallehrer a . D . I . Kocher sein 70 . Lebensjahr.Vor 41 Jahren kam er als Turnlehrer von Nagold ins Nllr-
tinger Lehrerseminar . Seine Arbeit für die Nürtinger Schulenund für die württembergische Lehrerschaft verdient volle An¬
erkennung . Bekannt ist seine in drei Bänden abgefaßte „Geschichte
Nürtingens "

, die dem verdienten Schulmann ein bleibendes An¬
denken sichert.

Bietigheim . (Leichtsinn schwer gebüßt .) Als am Don¬
nerstag entgegen den Verkehrsvorschriften in der inneren Bahn-
hosstraße zwei Radfahrerinnen nebeneinander fuhren und sich
dabei unterhielten , prallte die eine , eine zwölfjährige Schülerin,
mit einem Lastkraftwagen zusammen. Das Mädchen erlitt einen
schweren Schädelbruch und- mußte in das Krankenhaus gebrachtwerden.

Völzental , Kr . Crailsheim . (Ein Ritterkreuzträger .)Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat vor
kurzem dem Bataillonskommandeur in einem Infanterieregi¬
ment Hauptmann Weimer mit dem Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes ausgezeichnet. Es handelt sich bei dem Ausgezeichneten
um den aus Völgental stammenden und früher in der Gärtnerei
Volz in Crailsheim tätigen Wilhelm Weimer . Hauptmann
Weimer ist 1924 in die Württ . Landespolizei eingetreten , war
dann später im Württ . Innenministerium tätig und wurde mit
der Rheinlandbesetzung mit einer von ihm geführten Landes¬
polizeihundertschaft in das Heer übernommen . Fast vier Jahre
lang führte Hauptmann Weimer im Frieden und Krieg eine
Kompanie eines badischen Infanterieregiments und fand dann
als Taktikhauptmann an einer Waffenschule des Heeres Ver¬
wendung . Anschließend übernahm Hauptmann Weimer das Ba¬
taillon seines alten Regiments , mit dem er jetzt im Osten so
große Erfolge erringen konnte.

Schw. Hall . (AusdemfahrendenZuggesprungen .)
Am Mittwoch abend beging eine Haller Frau die schon oft ge¬
rügte Unsitte , aus einem noch in Fahrt befindlichen Zug zu
springen . Sie kam zu Fall und geriet unter die Näder , wobei
ihr der linke Arm abgefahren wurde.

Frievrichshasen . (Weinlese am Bodensee .) In Wasser¬
burg wurde teilweise mit der Weinlese begonnen . Die meisten
Traubensorten jedoch , die den bekannten „Seewein " liefern , wer¬
den erst später gelesen.
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Beamteueinsatz beim Neubau der Reichsverwaltuug
Stuttgart , 17 . Okt . Das wichtige Problem des Einsatzes der

Beamtenschaft bei der Neugestaltung der V rwaltung des Groß-
deutschen Reiches war Gegenstand einer Presse -Arbeitstagung , die
das Hauptamt für Beamte der Abteilung Deutsches Beamtentum
im Reichsministerium des Innern , Ministerialdirektor Rüdiger,
in Berlin durchführte. Vor den Lettern vcr Precssstellen der ober¬
sten Reichsbehörden und der Pceffesachbearbeiter der NSDAP .,
unter anderem auch aus dem Gau Württ .mberg-Hohenzoll-rn,
wurden zunächst dos Werden und die Wandlung des Reichs und
seines Verwaltungsausbaus behandelt. Außerdem kamen die Fra¬
gen der Mcnschenführung und -bctrcuung im staatlichen Bereich
unter Betonung einer engen Zusammenarbeit von Partei , Ver¬
waltung und Presse zur Erörterung . Im übrigen stand die Arbeits¬
tagung vornehmlich unter der Blickrichtung nach dem deutschen
Osten. Dort hat der deutsche Beamte Pionierleistungen im wahr¬
sten Sinne des Wortes zu vollbringen.

Aus dem Gerichtssaal
Gewaltverbrecher zum Tode verurteilt

Stuttgart . Der aus Bosnien gebürtige 32 Jahre alte verhei¬
ratete Nikola Vjeli wurde vom Sondergericht Stuttgart des
Totschlags für schuldig befunden und als Gewaltverbrecher zunr
Tode verurteilt . Bjeli war Ende vorigen Jahres nach Deutsch¬
land in Arbeit vermittelt worden und in Stuttgart als Zim¬
mermann und Schreiner beschäftigt gewesen . An einem Sonntag¬
abend im August begann er in Scharnhausen a . F ., das schon
seit einiger Zeit den Treffpunkt ausländischer , hauptsächlich
ukrainischer Zivilarbeiter bildet , weil dort und in der Umgegend
eine Anzahl Ukrainerinnen als Aushilfskräfte beschäftigt sind , in
leicht angetrunkenem Zustand auf der Straße einen grundlosen
Sterit mit einer der Ukrainerinnen . Darauf wurde er von deren
Landsmann , Wasyl Nazar , zur Rede gestellt und in Abwehr
eines Angriffs zu Boden geschlagen . Bei einem zweiten Zusam¬
mentreffen der beiden noch am gleichen Abend versetzte Vjeli
seinem Gegner , dem er auf der Straße ausgelauert hatte , mit
dem Messer einen tödlichen Stich ins Herz. Der Angeklagte ver¬
suchte seine Täterschaft bis zuletzt abzuleugnen.

Gute Weinjahre
Ohne Zweifel bildete der Weinbau schon im Mittelalter eine

wichtige Vodenkulturart . Die Grundherren der Weingebiete be¬
zogen den größten Teil ihrer Einkünfte aus dem Weinbau , und
man versteht es deshalb , daß man oamals ein großes Gewicht
auf die Feststellung guter Weinernten legte . Schlechte Wein¬
ernten brachten die Historiker zu jener Zeit aus dem Häuschen,
so daß manche wichtige Staatsaktion darob vergessen wurde . Es
ist darum begreiflich, daß man das Ergebnis der Weinernte«
als außerordentlich wichtig der Nachwelt überlieferte . Bereits
vom neunten Jahrhundert sind noch einige Aufzeichnungen vor¬
handen . Es waren Jahre , in denen infolge langer Regenperiode«
kein guter Wein wuchs Im Dreißigjährigen Krieg gab es einige
großartige Weinernten . Auf den 1630er wurde sogar eine Me¬
daille geprägt . Von 1631 meldet die Chronik , daß die Lese bis
Januar wegen des Schwedeneinfalls hinausgeschoben werde«
mußte . Aber oa kein Frost dazwischenkam , so erntete man eine«
Wein wie Oct Auch die Jahre 1779 und 1783 brachten aus¬
gezeichnete Ergebnisse. Ein Jahrhundertwein war 1811 gewachsen.Die Weinjahre unseres Jahrhunderts sind noch in guter Er¬
innerung . Besondere Erwähnung verdienen davon 1911 , 1917 und
1921 . Das letzte überragende Weinjahr war 1934 . Nun harre«wir des 1941ers. Möge er recht gut geraten , damit er dem Win¬
zer alle seine Mühe und Arbeit lohne und uns erfreue.

Handel und Verkehr
Stuttgarter Börse vom 17. Okt. Es überwogen weitere Ab¬

schwächungen : Daimler 175 ( 176,75) , JE . Farben 195,75 (196,75) ;Knorr waren 315 E . (318 B .) , NSU . 193 bez. ( 196) , Schule-
Hohenlohe 147 ( 148) ; höher zur Notiz kamen Junghans mit 148
(147) sowie Stuttg . Straßenbahnen mit 159 (158) .

Verleger und Schriftleiter Dieter Lauk z . Zt . bet der Wehrmacht
Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Altenstcig.Druck : Buchdruckerei Dieter Lauk, Altensteig . Z . Zt . Preisliste 3 gültig.

Ze^en die ^bLcknilte der KIK .-
Lrolkarte in ^polkeken u . Drogerien

wirkt.

kin kolctsnologs stellt« fest:
Oos HMissptikum, mit dsm dos däulllosssobsim 'i'sooso-
plasi gettönltt ist, v/irirt in kokem ^ o6s ktzimtölsnd.
Diese kigenrckosl v/ird von der V/isssnsckosl cl!r

bersickne»
v/irkcsoms Keilkissen bev/irlcl , daK

und kntTündungserregsr vsrscklimmsrn konn. und doü
Äs deskolk schneller keilt.
§ 6ründs rprecken ouüerdem sür klonsoplost:
» klonsoplost sitrt unverrückbar lest.'.O tzs scklieül die Wunds slauddickl,
G löDt ober die keilungsordsrnde tuO ksron.
O stillt clor 8iut und
» rckütrl die V/unde vor s^ msrrkottsr ksrukrn-rvg?

l

Teinaihe*kiir
b««svr«

V« -
ckaunnL

ff
. . .. Xny,ty »f0k1 >t»« -aotff 8i« , otlt »n skvo « für ikr ttsrr tu».kt«kmSN 8i« Ike >llyom,r ».

Xpotdslcsn . Prospekt yrotis . ktomLopökk.( »ntrols , Uofrot V kloyv» S«,d donnrtott.

erbitten wir «ns frühzeitig!

Wegen Verheiratung der
jetzigen suche ich zum 1.
November oder später zu¬
verlässige, kinderliebe

Hausgehilfin
in kleineren Privathaus¬
halt (Einfamilienhaus) .
Kenntnisse in Küche und
Haushalt erwünscht.

FranZDr . Haegele, Calw
Hengstettersteige 28

Verkaufe neuwertigen, luftbereiften
50 — 60 Ztr. Tragkraft , (weil mir zu leicht ) .

Seeger z. Anker , Wöruersberg , Telefon Altensteig 350

Warum
ank 10 Nark laZeAeld bei Trankenbansankentbalt und ank
den 2nsebn6 kür Operations - und Xranirentrsnsportkosten?
Unser larik » 1^ « bietet Ibnen diese KeistunZen kür 2 Nark

rnonatlicb . ^ Ikarik » ^ tl ) ksnn als LinLeiver-
sieberung oder ru jeder bereits bestebenden
I^rankenversicberunA abZeseblossen verden.
^ ur 2 Äkark inonatlieb , aber §ut anTeieZtl

Fur ^
'eden die ricbtrZs K'ersrckerunZ.'

ocurscttkk kiwS
keiirksckirektion Württemberg
Stuttgart ! , Slückerstralle/ , livt 2l ? 4y

Verkaufe ein Paar ca. 29 Ztr. schwere,
junge

Zugochsen
Andr . Ziefle , Oberchristenbauer , Igelsberg Kr. Freudenstadt
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„Gesundes Volk" ist mit das Hauptthema für die Win-
termonate 1941/42 des in dem großen Kulturwerk „ Kraft
durch Freude " eingegliederten „ Deutschen Dolksbildungswerk " .
3n der Erkenntnis , daß „ Erste Hilfe " zur Volksbildung ge¬
hört, werden überall in den nächsten Monaten solche Kurse
durchgeführt . Auch die Kreisdienststelle Calw der NS . - Gemein-
schast „ Kraft durch Freude " beabsichtigt in mehreren Gemein¬
den des Kreises

„Erste Hilse"-Lehrgänge
zu veranstalten , die von der Kreisstelle Calw des Deutschen
Roten Kreuzes durchgesührt werden. Bei der anerkannten Not¬
wendigkeit solcher Lehrgängewird mit einer starken Beteiligung,
vor allem aus den Betrieben, gerechnet, da die erworbenen
Kenntnisse bei Unfällen im Betrieb wie in Haus und Familie
für den Teilnehmer und seine Umgebung von größtem Nutzen
find . Die Kursgebühr beträgt RM 3 .—.

Gesunde Frauen und Mädchen über 18 Jahre , die bereit
sind, nach erfolgter Ausbildung in den DRK-Bereitschasten
Dienst zu tun oder , sofern sie abkömmlich sind , sich für den
Einsatz verpflichten, werdenals Helferinnen in das Deut¬
sche Rote Kreuz übernommen. Auch Männer , die nicht
oder nicht mehr wehrpflichtig sind, können sich zur Ausnahme
als DRK -Helfer melden.

Anmeldungen nehmen die örtlichen Führer und Führerin¬
nen der DRK-Einheiten , sowie die KdF . - Kreisdienststelle Calw,
bezw . KdF .-Ortswarte entgegen , schriftliche Meldungen auch
an die DRK -Kreisstelle in Calw , Bahnhosstraße 42.

Meldeschluß : Mittwoch, den 22. Oktober 1941.

Calw » den 13 . Oktober 1941.
DRK -Kreisstelle Calw : Die Deutsche Arbeitsfront:

DRK-Kreisführer : Kceiswaltunz Calw:
Dr. Hae . gele Lorenz

Landrat . Kreisobmann der DAF.

Amtliche Bekanntmachungen
Kreis » al«

Eröffnung der Landwirtschafts-
fchulen Ealw und Nagold

Die LandwirtschaftsschulenCalw und Nagold werden
in diesem Jahr am Montag , den 10 . November 1941,
vormittags 9 Uhr eröffnet.

Neu eintretende Schüler müssen die ländliche B ?rmsschule
mit ausreichendem Erfolg durchlaufen haben und eine min¬
destens zweijährige praktische Tätigkeit in einem landwirt¬
schaftlichen Betrieb Nachweisen. Die praktische Tätigkeit
während der Erfüllung der Berufsschulpflicht und im elter¬
lichen Betrieb wird angerechnet.

Die Anmeldungen zur Aufnahme sind alsbald bei den
Schulleitern einzureichen . Mit der Anmeldung sind ein Leu¬
mundszeugnis, das Zeugnis der ländlichen Berufsschule , der
Nachweis einer mindestens zweijährigen praktischen Tätigkeit
und die Einwilligung des Erzi>hungsberechtigten vorzulegen.
Die Entscheidung über das Ausnahmezesuch wird dem Ange-
meldeten eine Woche vor Schulbeginn eröffnet.

Nähere Auskunft über den Lehrplan, die Kosten des
Schulbesuchs , die Unterbringung der Schüler in Prioathäusern
usw . erteilen die Schulleiter Landesökonomierat Pf et sch in
Calw und LandesökonomieratHarr in Nagold, neues
Schulgebäude, Burgstraße 38.

Calw » den 16 . Oktober 1941.
Der Landrat.

Bekanntmachung
Di« Reichsbahn hat an verkebrsrvichtt««» be¬
schrankten Wesübergängen zu den vorhandenen
Schra -nkenleuchten noch

Nlauttchtlatevnsn
angebracht , um der Gefahr vorzirbeusen , datz
mährend der Verdunkelung Fahrzeug « auf die

geschloffenen Schranken auffahren . Diese Blaulichtlaternen er¬
leichtern dem Fahrzewglenker das Erkennen der Schranken,
mahnen ihn aber zugleich, die Vorschriften der Strabenverkebrs-
ordnung beiowders während der Verdunkelung streng zu be¬
achten , wonach er vorsichtig an df« Eiienbahnübergänge beran-
zufahrcn und die Fahrgeichwilidigkeit so einzurichten bat , daff
er nötigenfalls rechtzeitig anbauen kann . Nur so können Unfälle
an diesen Uedergüugcn mit ihren meist schweren Folgen ver¬
hütet werden.

Deutsche Reichsbahn
Reichsbahndirektion Stuttgart.

Der Beginn des neuen Kurses
in der Frauenarbeitsschule

muß auf einige Zeit verschoben werden und wird seinerzeit
bekanntgegeben.

Der Bürgermeister.

Vom nächsten Montag ab beginnt der Unterricht um
8 Uhr für die Klassen, deren Unterricht seither um 7 .30 Uhr
begann, sür die Klaffen mit späterem Unterrichtsbeginn um
9 . 45 Uhr bezw . 10 . 30 Uhr.

Altensteig, 18. 10 . 1941 . Der Schulleiter:
Feucht , Rektor.

Züße erhihi,
überangestrengi,

D brennend?

Da hilft allen , die viel gehen und stehen müssen,
rasch Efasit - Fußpuder. Er trockne!, beseitigt
übermäßige Schweißabsonderung , verhület
Blasen , Lrennen , Wundlausen. Hervorragend
für Massage ! Für die sonstige Fußpflege .-

Esafit-Fußbod, - Creme u , -Tinctur.

Streu- Dose 7 ? pfg.
Ilachsüllbeulel 50 pfg.
Hn Apolheken , Drogerien
u. Fachgeschäften erhältlich.

/^ onts g , den 20 . Oktober 1941

Mit Möillk8pkkl!!i8tliiil!s M
Lesudis in bringenden sieilen vis
80NNt3g8,

oi ». ? o « 8iep

»1 « «I « M «Iss Leins!

-Mch-Drob

io Zsifsrikorts iöüt eins WQM-
vsisskntnaifiMEV0N„ ^ aLa/h/,e,/ies^

t/s/V -, §? oü - nnc/ Ar/otväsa/is"
oder , , l/aLahm/kks/ /»'? /Hiväachs"

Diese Regelung wurde ge¬
troffen , um den vsrscbisden-
ortigsn ksdürknisssn keclinung
2U tragen , kins soick groDrügigo
riandftabung sst ^t aber voraus,
dal ) jeder das „

nur für dis feinwäscbe
und das, , Oaac/i/ln/gö/' /a'?M/F-,
cwe/ nur für das dafür
vorgsssbene Wascbgut benutzt.
^ sds einseitige kntnaftms gefäfir-
det dis slastiscfts llintsilung und
scbädigt das ^ üoemoinintsresss.

-ä^bsr aucb rein saciiÜcn gsssken
ist eins einseitige ösvorrugung
eines V^ascftmittsls durcftaus un-
angsbraciit .Diedslltscns Industrie
bat für jedes Wasckgut das unter
den ftsutigsn Umständen best-
mögücfts //litte ! gssciiaffsn . t4ur
wer jedes dieser Waschmittel für
dis VVäscfts benutzt , für dis es
destimmf ist, und sicft dabei genau
an dis Wascftvorsciiriffsn ftält,
pflegt seine Wäscfts ricfttig.

Ms ? rv6//s, rvo?E es be / de ? Masers

de ? n/
'
m/nß Maschen s/e/s dos ?/<s/?//c/s ? a^st.

Taubensperre
Zum Schutz der Herbstaussaat vor Taubenfraß sind die

Tauben von heute ab bis 15. November 1941 so zu Hal¬
len . daß sie die bestellten Felder und Gärten nicht aufsuchen
können. Zuwiderhandlungen werden bestraft.

Vorstehende Anordnung findet aus Brieftauben keine An¬
wendung.

Calw , den 15 . Okt . 1941 . Der Landrat.

Simmersfeld
Der

Vieh- und Krämer-
Markt

wird am Dienstag, den 21 . Oktober 1941 hier abgehalten.
Für den Biehmarkt gelten die üblichen seuchenpolizeilichen

Bedingungen.
Der Bürgermeister.

Nein bnseukAescstäkt ist am 20.
elnsdrlieftlick Mttvock , des 22.

ssrekios 8vn
kpiseupmeiswi » Otto Vllnmep

Oktober bi»
Oktober

Kirchliche Nachrichten
Kirchweihe Opfertag 10 Uhr
Predigt 11 Vi U . Kinderkirche
5 Uhr Abendpredigt im Ge¬
meindehaus.

Methodistengemeiude
Sonntag 10 u . 17 Uhr Gottes¬
dienste, 11 Uhr Sonntagsschule.
Mittwoch 20 Uhr Bibel- und
Gebetstunde.

Kath . Gottesdienst
Sonntag , 19 . 10 . . V» 12 Uhr

- 7^
D ' .

/E AM
x

8ckoa blutet es . »Venu 8 >e nun krank leiern vollen,
dann macken 8ie sick einen „bedeutsaden "

, dicken , » it-
mvcliacken Verband . Wenn 8is aber gleich ve ^ er arbei¬
ten vollen , dann genügt ein 8tück von dem dünnen,
strakk 8itrenden , keilungkörderndeu

V^ tindpklnster

DS in cillon ^ polksksn und Orogsrisv.

Für sofort heizbares, möbl.

rimmsr
gesucht.

Angebote an die Geschäftsstelle
des Blattes erbeten.

Verkaufe

Milch-«.
Fuhrt«-
samt Kalb

eine

Schaible, Wart

Verkaufe
trächtige

eine 35 Wochen

Schaff-
Kalbirr

Jung , Wart

Nach Altenstetg wird in klei¬
neren Haushalt ein tüchtiges

Mädchen
gesucht, das schon gedient hat.

Nähere Auskunft in der Ge¬
schäftsstelle des Blattes.
Klempner , Schlosser , Schweißer,
Chauffeure , Kutscher, Tischler,
Zlmmerleute , Maurer , Ofensetzer
Umschüler, auch älte,e Leute n.
Meister , Handarbeiter , für so¬
fort gesucht.

Zaksnnss Ksrlngsr
Crimmitschuu/Sa . Ost-nfubw

Ruf 2118 und 2218

Bösingen , den 17 . Okt . 1941

Verwandten , Freunden und
Bekannten teilen wir die unfaß¬
bare, schmerzlicheNachrichtmit,

daß unser lieber, herzensguter , unvergeß¬
licher, hoffnungsvoller Sohn und Bruder

Ernst Kaupp
Uffz. in einem Inf .-Reg ., Inh . des E . K . II
bei den Kämpfen im Osten getreu seinem
Fahneneide in treuester Pflichterfüllung
für Führer , Volk und Vaterland sein
junges Leben im Alter von 26 ss, Jahren
geopfert hat.

In tiefem Leid:
Die Eltern : Gottlieb Kaupp und Frau

Kathrine , geb . Katz
die Brüder : Jakob und Wilhelm z . Zt.

im Felde
Trauergottesdienst Sonntag , den 19 . Okt . ,
14.30 Uhr.

Attensteig , i7 . Okt. i94i
Wir haben nun von der

Staffel Mitteilung erhalten,
daß unser lieber Sohn und Bruder

Hans Lörcher
Feldwebel der Luftwaffe

beim Feindflug tödlich abgestürzt ist
und für Führer, Volk und Vaterland
sein junges Leben gelaffen hat.

Für erwiesene Teilnahme sagen wir
auf diesem Wege herzlichen Dank.

Familie Marlin Lörcher.
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